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Die Musiker, die dieses Streichquartett bilden (die Geiger Erich Höbarth und Andrea 
Bischof, die Bratschistin Anita Mitterer und der Cellist Christophe Coin) trafen sich in 
Wien am Concentus Musicus von Nikolaus Harnoncourt. Ihre lange Erfahrung 
möchten sie in den Dienst einer Musik stellen, die nicht als Museum fungiert, 
sondern die die lebendige Verbindung zur europäischen Streichquartetttradition 
aufrechterhält. Das Quatuor Mosaïques, das auf historischen Instrumenten mit 
Darmsaiten spielt, wurde 1987 gegründet und wurde dank seiner zahlreichen 
Einspielungen zur Referenz; das Haydn gewidmete sehr schöne Delirium, 
aufgenommen mit dem Ensemble Baroque de Limoges, kam z.B. im Februar 2007 
bei Laborie heraus. Die Musiker treten in den wichtigsten europäischen Konzertsälen 
auf wie z.B. dem Wiener Konzerthaus, wo sie sämtliche Streichquartette von Brahms 
und Schumann. aufführten. Regelmäßig treten sie zusammen mit den Klarinettisten 
Sabine und Wolfgang Meyer, dem Oboisten Peter Westermann, den Pianisten 
András Schiff und Patrick Cohen und dem Cellisten Miklós Perényi auf. Christophe 
Coin beschreibt gewiss am besten den Geist, der dem Ensemble inne ist: « In einem 
Mosaik scheint jedes Teilchen seinen bestens bedachten Platz einzunehmen, aber 
das Auge nimmt nur die ganze Freske wahr. Bei der Musik ist es ähnlich: die Details 
müssen erarbeitet werden, man muss die Instrumentenkunde und Musikwissenschaft 
heranziehen, die Artikulation, Phrasierung und Dynamik bedenken… die besten 
akustischen Bedingungen bieten wie für das Auge, damit es die Freske aus der 
idealen Entfernung wahrnehmen kann.»  
 
 


